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notwendıg talschen Aussagen führen, ohl ber Aussagen, die weIıt hınter dem
zurückbleıben, Wa gerade eın Mann w1€e könnte. Orerst yebe ich dıe oft-
NUunNng och nıcht auf, da{ß einmal die Engführung un: das, Was j1er och
e  % wıird Miıt ganz besonderer Freude, ber 1ın aller Kürze möchte ıch och
das Reterat VO Hans Maıer „Politik un: Religion” in Kap begrüßen un! rühmen, da
spricht eın Mann, der 1ın einer Person Protessor tür polıtische Wıssenschaft un erfah-

praktischer Politiker ISt; weılß, W as INa  - einem Hörer der Leser zumufien darf
un: redet ıIn einer jedem verständnıswillıgen Menschen verständlichen Sprache; dıe-
SC seinem Reterat kann der VO anderen Reteraten abstrapazıerte Leser sıch erholen.

Insgesamt eın Buch für anspruchsvolle, geistiger Anstrengung bereıte Leser; e1l-
SCNS rühmend hervorgehoben se1 der ausführliche und ijußerst sorgfältig bearbeıtete
Bericht ber dıe klärende und vertietende Dıiskussion. NELL-BREUNING S:}

AHRBUCH FÜR OC  HE SOZIALWISSENSCHAFTEN. Hrsg. Anton Rauscher.
Münster: Regensberg 1985 271
Seitdem durch den Tod VO  — Wıilhelm Weber (4 10 der Lehrstuhl und das In-

st1tut für christliche Sozialwissenschaften der Universıutät Münster verwalst sınd, hat
Anton Rauscher vertretungsweılse dıe Herausgabe dieses Jahrbuchs übernommen;
Schriftleiterin 1st ach Ww1e€e VOT Dorıs Böggemann. Diıeser Band umfta{iißt Beıträge
über Themen enkbar verschiedenster Art, die sıch ebensovıel verschiedenartige In-
tewenden. Von amtlıcher Sozıiallehre der Kıirche handelt Th Herr „Dıe En-
yklıka Laborem und das Rıngen der katholischen Soziıalbewegung
Gesellschaftsretorm“SGleich einleıtend widerspricht schärtstens der Meı-
Nnung Klübers, diese Enzyklıka bedeute eiınen Umbruch der Sozıiallehre der Kırche; 5C-
SCH nde schreibt mır iıne ähnlıche Haltung der Neıigung &, wotür sıch auftf
eınen Aatz VO' m1r beruft, worın ich ausschließlich Zzu Sprachgebrauch teststelle,
wenn MNan iıne Ordnung, 1in der das Kapıtal die führende Stellung einnımmt, „kapıtalı-
stisch ‘9 ann se1l folgerichtig, ıne Ordnung, 1n der dıe Arbeıt den Vorrang hat,
„laboristisch“” nennen vgl 169, Fn 64) Zum Ausbau der kath Sozijallehre zählen
der interessante un: anregende Beıtrag VO  ; Schneider „Spirıtualität der Arbeit 1m
Horızont VO Schöpfung und Erlösung” G un!: Weiıler „Dıie menschliche
Arbeıt als Kriteriıum für den ökologisch richtigen Eınsatz des Produktionstaktors Ar-
eIit  ‚c 831 94), Wiemeyer „Sozialethische Überlegungen ZUr Umweltsproble-
matık“ anschließt, Ausgesprochen spekulatıv theoretisch sınd die Beıträge
VO Anzenbacher „Konsensustheoretische Aspekte der Differenz VO Moralıtät un!
Sıttliıchkeit“ z  9 Münk „Ansätze eıner Sıcht der praktischen Phi-
losophıe Kants beı katholischen utoren der Gegenwart” 97-122) und Hürten
„Der Einfluß Von Jacques Marıtaın auf das polıtische Leben 1n Deutschland“ (25—40)
Das B Fn angeführte Buch VO (GÖtz Briefs, Le proletarıat, Parıs 1936, WOZU
Marıtaın die Eınleitung schrieb, ISt dıe französısche Übersetzung se1nes berühmten,
bereıts 1926 erschienenen Werkes „Das gewerbliche Proletarıat“ (wiederabgedruckt in
seinen „Ausgewählten Schriften“, . 211—351); Marıtaın ann sehr ohl die ehn
Jahre ältere ursprünglıche deutsche Ausgabe gekannt haben Von historiıschem Inter-
SSC sınd die Beıträge J. Maika, „Der Finflu(ßß des Christentums auf die politisch-
ethische Kultur Europas”“ (53—62), KR. Morsey, „Streiflichter ZuUur Geschichte der
deutschen Katholikentage 219392° (9—2 und Horstmann, „Katholiıken und
Reichstagswahlen 0—-1933“ (63—96); dazu der Vortrag „Katholische Kırche und
Deutsche Frage” 23—148), womıt Spieker einem interessierten Audıtoriıum des
Fernen Ostens in eıner uch tür den deutschen Leser iınteressanten Weiıse die Eıgenart
dessen erschließt, W as INa bei uns polıtischem und soz1alem) „Katholizısmus“
versteht. NELL-BREUNING 5i}
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